
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 3 (1877)

Heft: 30

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3n Seutfdjlanb foU eine Sabafêfteuer eingeführt roerben unb

roerbe biefelbe jebenfailê nom SReicbêfanjIeramte genehmigt.

Siefe [Nachricht ift roohl unrichtig, benn ber Sîeidjêfanjler roirb ftch alê

gabrifant non bem betannten fdjarf en Sabal" rootjl nicht felbft be--

fteuern roollen.

SJtan behauptet, bemnädjft lomme Sïapolcon IV. auf ben Sbron. Sas

ift unridjtig, benn ber ift mir ber lebte.
gvance.

Sie Süvfen ftegen, bie Stuffen ftegen

Unb beibe roerben gehauen.

Sie Sürfen lügen, bie Stuften lügen,

Stuf teinen lüftet fidj bauen.

SBaê fann man ba, roaê fann man ba

Senn SBeitereê noch fagen,

Sinb beibe ja, finb beibe ja

@ut an einanber ju roagen.

Jtrßfärung.

Sie fdjnöbe Seljauptung beê Publifumê, bafî roir bie non ÜBintertbur

fommenben Sänger roegen Ueberfigcn geftraft haben, beruht auf bösroilliger

Serläumbung, benu grunbfäglid) fttafen roir feine Sänger, nur Ueberfjoder.

Ser Sorrourf, bafj roir nidjtê uon ber SJtufit nctftefjen, fällt alfo bafjin.

Sie Slarauer SRadjtroädjter.

jpodroürbifer Sruter!

Slllertingê unb in eine roeg hab ber ambêteamgêooUe pifcboff Sadjat

feinen Projefj roegen bem Sinbtner nerloren unb mueê er bie peftimmben

Summen roieter umen gäpen, alleun idj flaupe bennn tod), baê bafj ©eridjt

non Soliturn fatfeh gurtelt hat, roeil eê unfer teure Ajerr fonft geroonnen

bette. Smmerhin mueê man fagen, bafj er fich roieber nerbient gemacht hat

für bie ft'ürche, benn roer non unferen Srüeteru toüi^e baë ©eit roieter

hergeben, roenn man cê einmal gen Omen hat 3- Srembel ber Ijodjroürtige

Kanjlär Süret gienge lieper ©en italien, alê er cë umen gebte.

Sein ßroiglider
Staniêlauê.

nerreiët, nadjbem feine Saifon bereits ben ^öljepuntt überfdjritten 6atte.

Seine Qöijl inge in bcr Sdjroeij halten itjm biefe SBocfje einen Srauergottes=

bienft in Sünjen, an roelchem auch ber bortige SRütteroerein Sljeil nimmt.

Siefer letztere rourbe im SJtärj gegrünbet unb beläuft fidj Sanf bcr

eifrigen Setheiligung ber einfügen SRainjer Seminariften fchon in biefer

Saifon auf 107 SJtitglicber, roeldje Slnjahl ftd) uorauëfidjtlidj nadj Slblauf

ber betannten grift netboppcln bürfte.

Sie Saifon roitb aud) nidjt 51t ßnbe gehen, beoor bie längft projeftirte

SBallfaljrt nadj Sourbes non greiburg auë in Sjene gefegt roirb. 2lm

24. 3uli ift bie âlnmclbungefrift abgelaufen unb roer biefelbe uerpafjt bat,

fann fich nun in ben paaren fragen.

3n granfreich roirb bie Saifon non ber SBaljlfampagne beherrfdjt unb

in SHom non bem Paternitôtêprojcfj.

Stlëgemadj rüdt audj bie 3ett heran, in bev unfer Planet ben grofje n

Sternjchnuppen triegt. @r bat befjljalb roieber fein graueë ©adtud) umge^

hängt, um beim liefen fogleid) bei bcr §anb ju fein: 3ur ©efunbheit !"

3dj bin ber Süfteler Sdjreier
Unb finbe eê ganj am plag,
Safj gegen bie brei ©efege
Segonnen roerbe bie §ag.

Senn nügten bie brei ©efege

[Rur irgenb roaê in ber SBelt,

So roären fte längft fdjon entftanben,

Sludj roenn man nidjtê baoon hält.

Scrroerfen fotl man bie breie

2Uê [Rettung fûr'ê Saterlanb;
Senn roerben fie nidjt oerroorfen,

3ft'ê für bie 3öpf eine Sdjanb'.

¦gteuefk 'gUdjritflfai ber %. §.
2 7. 3 tili: SJtan nermuttjet, bafj nor 3 SBochen in SBintctthur baë fantonale

Surnfeft" ftattgefunben hat, bodj finb hierüber nodj feine $Radj=

richten eingetroffen. Offenbar fmb auch Einige ettrunlen.

2G. 3"tt: Sie Polijei roeifj niajtë baoon, bafj ber Sdjroei jertfdje
Sängertag" roirflid) abgehalten rourbe. îlllerbingê hörte

man nor 14 Sagen in SBintertljur ftngen, allein ba leine Siutje=

ftörungen uorfamen, nahm man an, eê feien Stünbler.

2 6. 3 uli: Sie SaêIer Sfadjridjten" unb bie ©renjpoft" heridjten, bafj

geftern baê Sîathtjauë in 3"tich in bie Simmat nerfunten fei.

SBir haben feine Urfadje hieran ju jroeifeln, ba roenigftenê ber

Sahnhof nodj am alten Ott fteht.

28. 3uli: SBir oeröffentlichen non morgen an im geuitleton einen brei=

bänbigen [Roman über bie Sprache ber Stmeifen unb bie Prima=

bonnen im ©efdjtedjte ber gliegen. SBahrfdjeinlidj roirb ber=

feXbe in fdjroarjer garbe gebrudt fein.

26. $uli: 9t- 3- 3- berichtet, bafj fte rebigirt roerbe, roir fönnen biejj

auê juoerläffiger Quelle oetneinen!

Sirieffaftert ber OîcbaFtioit.
i. Z. SBir fönnen uu« unmöglidj mit 3bl'em Steidjêfonfut M. bcfdjäftigcu

audj roenn er beut greunbe" Urban eine (Smpfctjlung auêgeftcllt Ijat. Deicht aber

roeil roir biefen Jjevrn fürdjten, fonbern einfadj, roeit roir e« unter unferer
SBürbe halten mit ihm anjubanbclu. Sie Sdjroeij ift unfer Saterlanb unb
roir halten treu uub aufrichtig 511 iljr, auch roenn roir ïjie uub ba fdjarf gegen
bic (Srefutioe vorgeben; biefer §eft jToujul ift audj eiu Sdjroeijer; er h«t fich

al« foldjer eingefauft, aber nur mit beut Sad, nidjt mit bem §crjen. ©eine

Sicile, bic er im Soutjallcfvaroalle gefpiett tjat, fpridjt bcutlidj genug unb

roirb ihren gerechten Seichter ftuben, trog be« 2lblerorbeu«, roeldjer biefer Jpcvr für
Uebaroadjung bc« bie Stabt 3üvidj befiidjcubeu Stcidj6:aq«abqcorbneteu ÜJf 0 ft

erhielt. Siodj finb roir nidjt in ber Sage ba« SJtaterial für einen uollftäubigeu firadj
geltenb 311 madjen, aber e« fcljlt nidjt mebr oiel uub bann foll bie ©credjtigfcit ihren
Sauf nctjmcu. ©cutfdjlauD felbft aber roegen biefem £>errn aujugreiftn, fallt
un« uidu ein, beim ba« beflageu«roertt)e Sanb »erbieut feine beffern.

Schnegge. SJic ^bet rouvbe mit Vergnügen oerroeubet, allein nur roie c« eben

ging. g. SDa« mag feine Stidjtigfcit hoben, aber für ben Siebelfpaltct"
roare e« bodj etroa« 511 hodj". Bern, ©iefe SDrucficblerbertdjtigung ber

£age«poft" ift allerbiug« originell, aber roenn mau fidi auf biefem gelbe aufs

Ijalteu roollte, ginge c« bod) etwa« ju roeit. K i. W. SBir roollen feljcn,

roa« ju machen ift- gür bie«mal »iellcicbt ju fpät. X. Uubraudjbar roegen

beu ju langen ©cbanteufh'idicu. N. N. ÏSeffer geeignet für ein nidjt er=

fdjeiueube« iMatt. Z. Später; aber uid)t auontjm. i. Z. Stein, ba«

Unten idjt«röefen madjt entfdjteben gortfehritte. ©iefe fönnen Sie am beften

au« bem Slrtifel ber Sc. 3- 3- : »3«1' Steforni be« SSolf«fdntlimtcrridjt«" ent=

nehmen, ba beißt c« roörtlidj: SDie Vorbereitung für bic Bufjkfjung ber

Sfadjfonuueufdjaft foll roeitcrtjiu iu ben Stahmen be« Uutcrridjt« aufgenommen
roerben."
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2i«f t>cn ^leßeffpafter" tuerfcen

ottöcnommcn,

pv. 3 monate %v. 3; pr. C JOîonate gr. 5.

JUmottïttt
finb nu bic 3ïitnoucett=®j))ebttton 43reü, Sü^tt SS ©te.
in 3 ü r idj einjufenben.
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A^tcju eine s2tnnpncett:^eüaQe.

In Deutschland soll eine Tabakssteuer eingeführt werden und

werde dieselbe jedenfalls vom Reichskanzleramte genehmigt.

Diese Nachricht ist wohl unrichtig, denn der Reichskanzler wird sich als

Fabrikant von dem bekannten scharfen Tabak" wohl nicht selbst

besteuern wollen.

Man behauptet, demnächst komme Napoleon IV. auf den Thron. Daist

unrichtig, denn der ist mir der letzte.
France.

Die Türken siegen, die Russen siegen

Und beide werden gehauen.

Die Türken lügen, die Russen lügen,

Auf keinen lässet sich bauen.

Was kann man da, was kann man da

Denn Weiieres noch sagen,

Sind beide ja, sind beide ja

Gut an einander zu wagen.

Erklärung.
Die schnöde Behauptung des Publikums, daß wir die vou Winterthur

kommenden Sänger wegen Uebersitzcn gestraft haben, beruht auf böswilliger

Verläumdung, deun grundsätzlich strasen wir keine Sänger, nur Ueberhockcr.

Der Vorwurf, daß wir nichls von der Musik verstehen, sällt also dahin.

Die Aarauer Nachtwächter.

Hockwürdiker Bruter!

Allertings und in eine weg had der an-dà-ungsvolle Pischoff Lachat

seinen Prozeß wegen dem Lindtner verloren uud mues er die peslimmde»

Summen wicter umen gäpen, allcun ich klaupe deunn loch, das daß Gericht

von Soliturn falsch gurtelt hat, weil es unser teure Herr sonst gewonnen

hette. Immerhin mues man sagen, daß er sich wieder verdient gemacht hat

für die Kürche, denn wer von unseren Brüeleru würde das Gelt wictcr

hergeben, wenn man cs einmal gen Omen hat Z. Exembel der hochwürtige

Kanzlär Düret gienge lieper Gen italien, als er es umen gebte.

Dein Ewiglicker

Stanislaus.

verreist, nachdem seine Saison bereits den Höhepunkt überschritten hatte.

Seine Zöglinge in dcr Schweiz halten ihm diese Woche einen Trauergottesdienst

in Vünzen, an welchem auch der dortige Mütterverein Theil nimmt.

Dieser letztere wurde im März gegründet und belauft sich Tank dcr

eifrigen Betheiligung der einstigen Mainzer Seminaristen schon in dieser

Saison auf 107 Mitglieder, welche Anzahl sich voraussichtlich nach Ablaus

der bekannten Frist verdoppeln dürste.

Tie Saison wird auch nicht zu Ende gehen, bevor die längst projeklirte

Wallfahrt uach Lourdes von Freiburg aus in Szene gesetzt wird. Am

24. Juli ist die Anmcldungssrist abgelaufen und wer dieselbe verpaßt hat,

kaun sich nun in den Haaren kratzen.

In Frankreich wird die Saison von der Wahlkampagne beherrscht und

in Rom von dem Paternitätsprozeß.

Alsgemach rückt auch die Zeit heran, in der unser Planet den großen

Sternschnuppen kriegt. Er hat deßhalb wieder sein graues Sacktuch

umgehängt, um beim Niesen sogleich bei der Hand zu sein: Zur Gesundheit!"

Ich bin der Tüfteler Schreier

Und finde cs ganz am Platz,

Daß gegen die drei Gesetze
Begonnen werde die Hätz.

Denn nützten die drei Gesetze

Nur irgend was in der Welt,
So wären sie längst schon entstanden,

Auch wenn man nichts davon hält.

Verwerfen soll man die dreie

Als Rettung für's Vaterland;
Denn werden sie nicht verworfen,

Ist's sür die Zöps eine Schand'.

Neueste Wachrichten der A. A. Z.

2 7. Juli: Man vermuthet, daß vor 3 Wochen in Winterthur das kantonale
Turnfest" stattgesunden hat, doch sind hierüber noch keine

Nachrichten eingetroffen. Offenbar sind auch Einige ertrunken.

20. Juli: Die Polizei weiß nichts davon, daß der Schweizerische
Sängertag" wirklich abgehalten wurde. Allerdings hörte

mau vor 14 Tagen in Winterthur singen, allein da keine

Ruhestörungen vorkamen, nahm man an, es seien Stündler.

2 6. Juli: Tie Basler Nachrichten" und die Grenzpost" berichten, daß

gestern das Raihhaus iu Zürich in die Limmat versunken sei.

Wir haben keine Ursache Hiera» zu zweifeln, da wenigstens der

Bahnhos noch am alten Ort steht.

23. Juli: Wir veröffentlichen von morgen an im Feuilleton einen drei¬

bändigen Roman über die Sprache der Ameisen uud die

Primadonnen im Geschlechte der Fliegen. Wahrscheinlich wird
derselbe in schwarzer Farbe gedruckt sein.

20. Juli: Tie N. Z. Z. berichtet, daß sie redigirt werde, wir können dieß

aus zuverlässiger Quelle verneinen!

Briefkasten der Redaktion.
i. 2. Wir könucn uuS uumoglich mit Ihrem Reichskonsul N. beschäftigen,

auch weuu er dcm Freunde" Urban eine Empfehlung ausgestellt he>t. Nicht aber

weil wir diesen Herrn fürchte», sondern einfach, weil wir es u»lcr nnscrcr
Würde halten mit ihm anzubandeln. Die Schweiz ist unser Vaterland und

wir halten treu uud aufrichtig zu ihr, auch weuu wir hie nud da scharf gegen
dic Exekutive vorgeben; dieser Herr Konsul ist auch eiu Schweizer; er hal sich

als solcher eingekauft, aber n»r »tit dem Sack, nicht mit dcm Hcrzcn. Seine

Nolle, dic er im TonhallekrawaUe gespielt hat, spricht deutlich ge»»g u»d

wird ihre» geicchlcn Richter finden, trotz des Aolerordcus, welcher dieser Herr für
llcbc>wach»»g dcS die Stadl Zürich besuchende» RcichS'agSabgcordnelcn Most
erhielt. Noch sind wir »icht i» det Lage das Material für einen vollständige» Krach

geltend zu machen, aber eS fehlt nicht mchr viel uud dan» soll die Gerechtigkeit ihren
Lauf nchmcn. Dcnlschland selbst aber wegen diesen, Herr» anzngrcife», jällt
u»s nicht ei», de»» das beklageuSwerthc La»d verdient keine bessern.

8eilnsAge. Dic Jdcc wurde mit Vergnüge» vcrwendcl, allein nur wie cs ebcu

ging. g. Das mag seine Nichtigkeit habc», aber für dc» Nebelspallcr"
wäre es doch clwaS z» hoch". Lern. Dicsc Driickschlerberichligung der

Tagespost" ist allerdings originell, aber wen» ma» sich a»f diesem Felde a»f-
hallen wollte, gi»ge cS doch etwas zu weit. L i. >V. Wir wollen sehen,

was zu machen ist. Fiir diesmal vielleicht zu spät. X. Unbrauchbar wegen
dcn zu langen Gcdankcustrichcu. 5l. Besser geeignet sür cin nicht
erscheinendes Blatt. 2. Später; aber nichl anonym. i. 2. Nein, das

Unten icblswcse» niacht cmschicdc» Forlschrille. Dieß kö»»c» Sic am beste»

aus dcm Arlikel dcr N. Z. Z. : Zur Reform des Velksschulnnlerrichls"
einnehmen, da heißt cs wortlich: Die Vorbereitung für die Aufzichuiig der

Nachkomniciischasl soll weiterhin i» den Rahme» des UiiterrichlS aufgenommen
werden."
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Auf dcn Webelspalter" werden

fortwährend Abonnements
angenommen,

pr. Z Monate Fr. 3; pr. « Monate Fr. s.

Annoncen
sind an dic Aunoncen-Expeoition Orell, Füßli Sf Cie.
in Zürich einzusenden.
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